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Unttl'icher Weil.
AeriMs/' " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
Capita,, Vu ̂ ^ " c h u e t e n i Diplome dem Freaattcn-
< m ' ^ T h e m a l t den Adelstand mit dem
- 5 5 ^ ^ . M e r . allergnädigst zu vcrleihell geruht.

Uichtamtlicher U)eil.
Velhllndluussell des Rcichsrathcs.

Da« «^ ^ W i - n . I. März.
tathun/k/Veordnetenhaus ^ " t heute iu die Be-
g inn der ^ ^ ^ s Handelsministeriums eiu. Vor
Lehmen!, ^ ^ ^ < welche eiueu großeu Uuifaug an-
^lltvick ?l".lcht 'Mb durch den'Berichterstatter Dr.
^nt>rortl>? k ? ^ langereu Rede eingeleitet wurde,
ein« ^ i i ° ^ Handelsminister Marquis B a c q u c h c m
anderen 3 . ̂  I>'tcrpellationen uud erklärte unter
^ Neino c ,""^^ "°u der beabsichtigten Herabsetzung
^l i l t t s " " Z o l l e s «us audcrcn 'Staaten, außer
>>!llNl/,,?5 "nbl gründet. Die Abgeordneten G c ß -
M Just,, - Gossen richteten eine Intel pellation an
ln G^ ..Auster wegen wiederholter Confiscation der
^ h m n ' " l ^ l erscheinenden Zeitschtift «II ttinnn-

>̂s H .."^e hierauf zur Tagesorduuug übergegangel,,
,bget c> ^"sehung der Specialdcbatte über das

^'sterium ^ " ^ u d l n u g steht das Capitel Handels-
pichte d.«' Eigentlicher Staatsauswand», sowie die
Mr die m7..,^ltswirtschaftlichcu Ausschusses, uud zwar
^"lühruna?°" ^ Iudnstriellcn-Clubs. betreffend die
'^ u n d ^ ' lNlttcleuropäischcn Zeit in das öffent«
^ Hand^"V"l iche Leben uud über die Petitionen
^ G M ? e n o e n des Gerichtsbezirkes Linz und der
» H a n s , l k r Kaufleute des politischen Bezirkes
Erreich um?srr^ Gerichtsbezirlcs Hiehing in Nieder«

iahenden iw c^^e NMN die bei den Consumvereiuen
^ e sck^s^. ^^"uche und ihre. dem Kaufmanns«
?lch l H l / ? Concurrenz. Referent Abg. Dr. H a l l -
? ' l̂uch ^ ^ ""Handlung mit eiuigcu Veinerkungen
? ^ sich '. °en Ansprüchen des Handelsministeriums
^hen , ">!" stetige Steigeruug gclteud, der cut-
^ 0 f l ? " ' müsst. Eine neue Post seien die
^canä'lpn - ^" ls «Studien für Anlage von Schiff«

^ e r s t e / ^ "ugestrllt seien. Dieses Sümmchen solle
^ ' ! l en 3^.?/") ^lden znr Verwirklichung der uoth-
^ l M r m Ä " ? " b e u . Es haudle sich um die Vi ldu g
> n 2 ? ' ^ " Bureau, die mit Frrude begriiht
^ Gewer^ b " " weist ferner daranf h in, dass
<!5al< m ^ c"'^ Handelsbcsürderung sowie für
^ " ^ lno Lmas -A . . ^ ^ . , , , ^ ^ tn<. ciugcstellt^u

Summen bereits von der Regierung erhöht wurden,
der Ausschuss aber wolle noch weiter gehen und be-
antrage daher ciue Resolution, worin die Regierung
aufgefordert w i ld , diese Summe uochmals um weitere
8000 f l . zu erhöhen. Der Referent besprach den neu
errichtete» Zollbeirath, durch welchen den allerseits aus-
gesprochcueu Wünschen Rcchnuug getragen wurde.
Redner gedenkt der Verdienste des verstorbenen Hof-
rathes Professors Brachelli um die Statistik des aus-
wärtigen Handels, beleuchtet hierauf die Thätigkeit der
Gewerbe Inspectorcu uud wüuscht, dass dieselbe für
die mittleren und kleineren Gewerbebetriebe vermehrt
und auch auf die Handelsbetriebe ausgedehnt werde.
Schließlich empfiehlt Redner die iu Berathung stehen»
den Vudgclposteu zur Aunahme.

Abg. Dr. Ritter von K r a u s klagte über Vcr-
uachlässrzuug des nordöstlichen Theiles von Stcicrmark,
der ein vergessenes Land sei. Bis in die jüngste Zeit
habe dieses Gebiet nahezu aller modernen Verkehrs-
mittel entbchrt. Seit dem vor einigen Jahren erfolgten
Besuche des Kaisers in Steiermark seieu die ersten
schwachen Anzeichen einer Besserung zu registrieren.
Allein bishcr sei doch nur sehr wenig geschehen. Immer
von neuem müsse drr Ruf nach Hilfe ertönen, und der-
selbe werde nicht verstummen, bis die Regierung ein
bestimmtes Programm gemeinschaftlich mit dem Laude
Steiermark entworfen habe. Der erste Schlag gegen das
nordöstliche Steicrmark erfolgte schou vor 40 ' Iahrcu
durch Führung der Trace nach Graz. Die Schönheit
deS Scmmeriugs, der Einflnss mächtiger Factorcn und
der Ehrgeiz, vor der staunenden Welt'das Problem der
ersten Gebirgsbahn zu löseu, eutjchied über das Schick«
sal der nordöstlichen Stciermark. Redner erörterte
schließlich die Nothwendigkeit einer Fortsetzung der
Aspangbahu nach Süden, der Schaffung eines An«
fchlnsscs bei Pinkle sowie von Bctricbserlcichtcrungeu
bei der Weizerbahu uud plaidierte für die Verstaat-
lichung der Südbahn.

Abg. Dr . v. L c w i c k i führte aus, dass es zwar
sehr verlockeud wäre, angesichts der erweitert»',! Agenden
des Handelsministeriums eiu specielles Ministerium für
Socialpolitik zu schassen, dass er sich aber für einen
solchen Plan doch nicht erklären könne, weil die Anf-
gaben der Socialpolitil alle Ministerien und die ganze
Velwaltung beherrschen müssen. Redner beiprach sodann
das Eisenbahnwesen mit besonderer Berücksichtigung der
galizischcn Eisenbahnen, I u der Tarifsrage steht Reduer
principiell auf dem Staudpuukte der niedrigsten Tarife.
Er bcdanert die von der Gcneraldircclion vorgenommene
Erhöhung und hofft, dass wenigstens die daraus
resultierenden Mehreinnahmen zur Erhöhuug der Ge-
halte der Beamten benutzt weiden. Die Ausrüstung des

Fahrparkes sei in mancher Hinsicht gebessert worden,
doch seien noch immcr große Lücken vorhanden, Redner
fordert eine Verbesserung unserer Haudclsstatistil und
die Errichtung einer Handelsakademie in Lemberg, in»
dem er auf die unvollkommene Vorbildung der Hand-
lungsgehilfen, welche felbst in der deutschm Sprache
nur sehr mangelhafte Kenntnisse besitzen, hinweist.
Znm Schlüsse kommt Abg. Lewicki auf die Hal-
tung des Polenclubs gegenüber den deutsch-russischen
Handelsvertrags - Verhandlungen und den Untcrhanb«
lungcn mit den Balkanländcrn zu sprechen. Er erinnert
im Namen des Polenclubs au die im vorigen Jahre
vom Abgeordneten Szczepanowski abgegebene Erklärung,
in welcher hervorgehoben wurde, dass die galizischen
Abgeordneten bei dein Votum für die Handelsverträge auf
die Loyalität dl>r deutschen Rcgierung rechnen und n>
wartcu, dass die d utsche Regierung während der Dauer
des Vertrag's keiuen Vertrag mit Russen) schließen
werde, durch welchcu die der österreichisch-ungarischen
Monarchie gewährten Vortheile altcriert würden. Diese
Declaration wiederhole Reduer heute vollinhaltlich im
Namen der polnischen Abgeordneten, uud von der Ein-
haltuug dieser Voraussetzungen werden sie ihr Ver«
halten gegenüber den bevorstehenden handcls-politischen
Aclionen abhängig machen.

Abg. S c h l e s i n g c r sprach über Nrmeelieferungen
durch die Kleingewerbetreibenden. Er erwarte vom
Handclsminiiter, dass er durch gesetzliche Bestimmungen
darauf hinwirken werde, um die Kleingewerbetreibenden
für die Armeelicferungen leistungsfähig zu machen.
Redner erörterte sodann die Wechselwirkung zwischen
dem Geldwerte des österreichischen Papiergnlbens und
dem Exporte. Der Papicrgulden richte sich nach den
Verhältnissen von Export und Import, und es sei für
Oesterreich nachthcilig, den Wert des Papierguldeus
mit 1 Mark 70 Pfennige zu stabilisieren. Redner be«
sprach die Valutaregulierung, die er als zusammen«
häugend mit der Handelsbilanz bezeichnet. Niemand
sollte mehr als der Handelsminister die Stabilisierung
des österreichischen Guldens verwünschen. Die Rothschild-
Gruppe sei es, die mit Hilfe ihrer Uebermacht den
Wert des Guldens auf der Höhe von I Mark 70 Pfen-
nigc erhalte. Er verweist darauf, dafs Amerika den
Einfuhrzoll auf österreichische Ware bereits um 29 pllt.
erhöht habe, ein Verhältnis, das sich bei Aufnahme
der Barzahlungen noch verschlimmern würde. Redner
erörtert den Umstand, dass nach Aufnahme der Bar-
zahlungen die Zinsen ohne Rücksicht darauf, ob die
Schulden in Silber oder Papier gemacht wurden, in
Gold werden gezahlt werden müssen. Damit gehen die
Vortheile des Sinkens des Silberwcrtes für Oester-
reich verloren. Da auch die Zinsen in Gold gezahlt

Feuilleton.

z. E«H " " l " ° K l e i n e n .
^ n a c h " ^ " w Fehler von uns. dass wir die
3 > ^ n eine^. benrtheilen. Weil wir als Kinder an

^ " " ' ' l° ""inen wir. die Kinder
^ H Z wi?"Ue" °uch so genügsam sein.
t>°n^an 'den ^ ! , ^ M Schule gieugcn und
da?, ^s Chris/. >. < "' an die persönliche Interven«
X ? ' " " am^" ' s ' ^ Raubten und fest überzeugt
d i ? ' der s^^ l l gen Abend bis znm Lichtanzündeu
«.«/and la s „ s " n goldenes Schwciuchen über

«"sere Me n... > ? ^ ' " wir es für ausgemacht,
l l^^cherl ich. ' "^. "'Hsteu so kindisch sein!
'Vc.b"eckt sch^',.Welt stcht nicht still, die Auf-
s < c ^ m ok S ^ ' / s ö h l i g e n Kleinen, und ge-
"iklch>t. 5" bndeu sich bald. wie Ne-
> g ? > °dcr verständigere Mädchen,
' H e > Zw el ^ l t l ' chen Geplander auf den« He m«

psen Beisel oder Erfahrungen den Iüugsleu ein«
NliH.^as? Dps- m'. ,
V n ' , ^ h a h " . k"o hat dir was eingelegt? M i r

müsscn über die
""d V ^ h l t hat^ H M ' ^ " s t v " u N' l ° l ° und vom

TpielsaH.,. ^ h°lie natürlich das Vackwerl
^ " genommen, und nichts dergleichen'

gethau, als ob ich es wusste, dass Mama vormittags
ein Paket vom Markte mit heimbrachte, denn des Nach-
bars Nazi hat mir gesagt, ich soll mich nur so stellen,
als ob ich an den Nikolo glaubte, denn wenn die
Eltern einmal erfahren, dafs wir wissen, dass es mit
dem Nikolo nichts ist. dann wird auch nichts mehr ein-
gelegt. Dem Nazi. der vorlaut gewesen, ists auch so er«
gaugen. So lernen die Kinder eines von dem anderen
schon beizeiten Hcnchclei nnd Verstellung. Wenn diese
ganz Kleinen auf dem Heimwege nur nicht auch ganz
andere Dinge erführen!

Und was sich die Kiuder des Volkes gegenseitig
mitzutheilen haben! Erfahren derlei die Erwachsenen,
so wundern sie sich darüber, was die Kleinen schon
allcs wissen, denken aber nicht daran, dass häusig sie
selbst schuld darau sind, deuu sie beachten es nicht, dass
Kinder immcr neugierig sind, und wenn sie auch zu
spieleu scheineu oder sich schlafend stellen, lauscheu sie
doch auf jedes Wort der Erwachsenen.

Da wird nuu unbedacht über cigeue und fremde
ssamilienverhältuissc. über Kraulheitszustä'nde. über die
Aufführung der Dienstboten oder anderen Nöthen ge-
fprochen, und wrnu auch nicht gerade derb heraus, so
doch in einer Weise abgeurtheilt, dass die Ncugierdc
der Kleineu augcrcgt wird. Zudem täuscht man sich
gern über das Auffassungsvermögen der Kleinen, weil
sie klug zurückhalten und nicht mit der Frage darein-
fahren: »Mama, was ist denn das?» so meint man.

sie hätten ein Gespräch ganz überhört, oder, weil ihm
unverständlich, kein Interesse gehabt, aufzumerken.

Man lehrt die Kinder, dass es auch für sie nicht
schicke, in das Gespräch Erwachsener sich einzumengen,
denn das sei unartig. Nun. so wollen denn die Kleinen
hübsch artig sein, Lob verdienen und — erfahren, was
sich erfahren lässt. Leute, bei denen auch die Rechnungen
für Schneider und Schuster eine Rolle spielen, kleiden
ihre Kleinen einfach und sehen nur auf die Reinheit
der Gcwandstücke. Das geht nur eine Weile so, denn
bald schämen sich die Kinder ihrer bescheidenen Kleider,
da andere besser gestellte Eltern ihre Buben und Mäd-
chen nicht modern genug hcrausstaffiert zur Schule
schicken zu lönueu glauben, damit jedermann gleich sehe,
die Kinder seien aus «blsserer Familie».

Da auch die Kiudermoden stark wechseln, so wi l l
so ein etwa achtjähriges Dämchen a/gen ihre elegant
gekleideten Freundinnen nicht zurückbleiben, da sie von
diesen sonst leicht über die Achsel angeschen oder für
arm augescheu werden könnte. D.i m»ss denn der Vater
oft in den Sack greifen und die Mama, wenn sie es
versteht, fleißig schneidern, dass nur ja ihre Kinder in
Bezug ans äußere Erscheinung nicht hinter anderen
zurückbltiben. Manche Mutter schickt ihr Mädchm wie
eine Zierpuppe zur Schule und legt dadurch den Grund
zur Hoffart; so lang die Klmie noch wirklich klein ist.
geht's au; abcr das groß r gewordene Mädchen stellt
glöß rc Anforderungen.
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werden müssen, werden unsere Industriepapiere vom
Auslande aufgekauft.

Abg. Schlesinger führte weiters aus, dass in dem
Falle, als das Gold zur Zinsenzahlung fehlen werde,
mau wieder den Kronengulden mit Zwangscours werde
einführen müssen. Die liuuls linanc« werde aber Agio
verlangen. Das wird alles geschehen, wenn einmal die
Barzahlungen aufgenommen werden. V i c e p r i i s i d e n t :
Sie sprechen schon eine Stunde über die Währung
Bitte bei der Sache zu bleiben. Abg. S c h l e s i n g e r :
Ich muss schon bitten, Excellenz, ich kann sonst über
die Handelsbilanz nicht sprechen. Sie können ja auch
nichts kaufen, wenn Sie kein Geld haben, (Lebhafte
Heiterkeit.) Abg, C h l u m e e k u : Ich bitte, keine Scherze
zu machen, und bleiben Sie bei der Sache. Abg. Sch le -
s i n g e r sprach sodann über die Rothschild-Gruppe,
welches System einer Riesenschlange gleich zn achten
sei, die mit Blutegeln garniert sei. Ein Handelsminister,
der da nicht eingreife, verdiene kein Vertrauen. Redn r
verunglimpfte die Wiener Presse, behauptete, dass sie
den österreichischen Credit angreife und so das Volk
schädige, und forderte die Abgeordneten auf zu erklären,
dass sie mit einer solch hochverräterischen Presse nicht
einverstanden seien.

Abg. Ritter von S t a l i t z stellt eine Reihe Trieft
betreffender Fragen richtig. Trieft erleide in Wahrheit
schwere Nachtheile. Der Wert der Zinshäuser sinke
rapid, viele stehen leer. Redner klagte ferner über die
hohen Plahspesen, welche infolge der theuren Regie der
Lagerhäuser unerschwinglich seien. Der Handel Triests
habe seit der Aufhebung des Freihafens fehr ab-
genommen. Das wirtschaftliche Wohl Triests beruhe
auf dem Haudel, der durch Herstellung der Eisenbahn-
verbindung mit dem Hinterlande gehoben werden müsse.
Trieft sei eine Handelsstadt, das müsse bei den Be-
strebungen zur Hebung der Stadt im Auge behalten
werden.

Abgeordneter Dr. K r o n a w e t t e r trat für die
Verbesserung der materiellen Lage der Beamten, na-
mentlich der bei der Postsparcasse beschäftigten ein. Die
Verhandlung wurde sodann abgebrochen. Nächste Sitzung
morgen, 10 Uhr vormittags.

Politische Uebersicht.
( O e s t e r r e i c h i s c h e W a f f e n f a b r i k . ) Nach

einer aus Bukarest eingelangten Depesche haben die
Vertreter der Oesterreichischen Waffenfabrils-Gesellschaft
mit der rumänischen Regierung den Vertrag auf Liese-
rung von 111.000 Stück Mannlicher - Gewehren des
O'/^-Millimeter-Calibets nunmehr abgeschlossen.

( A u s dem jungczech i schen L a g e r . ) «Hlas
Naroda» publiciert einen Aufruf der jungczechiscken
Partei, um Gelder für Agitationszwecke zu sammeln,
da für den möglicherweise bevorstehenden neuen Wahl-
kampf sehr viel Bargeld bereit sein müsse. Der Anfruf
ist von den Abgeordneten Blazet, Dr . Engel und
Dr. Herold unterzeichnet.

( D a s M i n i s t e r i u m des I n n e r n ) hat
dem Ansuchen des Advocaten Dr . Decko und Genossen
um Registrierung einer Hilfscasse, welche ihre Wirk-
samkeit auf Steiermark, Kärntcn, Kram und das Küsten-
land erstrecken und ihren Sitz in Cil l i haben soll. keine
Folge gegeben, weil die vorgelegten Statuten nicht den
Anforderungen des Gesrtzes entsprechen.

( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) I n der vorgestrigeil
Sitzung des Abgeordnelenhauses interpellierten die Ab»
geordneten Kaizl und Genossen den Iustizminister
darüber, dass sich der Obeche Gerichts- und Cassations-

hof eines Siegels mit deutscher Umschrift bediene. Nach
der gesetzlichen Bestimmung habe dieses Siegel eine
lateinische Umschrift zu tragen. Die Interpellanten
fragten den Minister, ob er den Obersten Gerichts'
und Cassationshof zur Einhaltung des in dieser Be-
ziehnng geltenden Gesetzes verhalten wolle.

( R e g e l u n g der B e a m t e n g e h a l t e . ) I n
der jüngsten Sitznng des Vudgetausschusses wies der
Abgeordnete Dr. Beer bei Begründung der Resolution
über die Verwendung der votierten Mi l l ion zur Auf-
besserung der Lage der Beamten und Diener daranf
hin, dass sich das Subcomite' mit den Principienfragcn
über die Regelung der Aeamtengehalte der niedrigen
Rangsclassen bereits beschäftigt habe, und dass zn hoffen
ist, dass bei Beginn dcs nächsten Sessionsabschnittes das
Comite^ in der Lage sein werde, ein ausführliches
Referat vorzulegen und positive Anträge zu stelle.,.
Vorläufig wurden bloß die Art und Weise der Ver-
wendung der vom Hause bewilligten einen Mi l l ion in
Berathung gezogen, worauf sich die Resolution auch
bezieht.

( D e r I u s t i z m i n i s t e r ) hat von sämmtlichen
Oberlandesgerichtspräsidien ein Gutachten über eine
Verbesserung der Lage der richterlichen Veamtcn nach
drei Richtungen hin abverlangt. I n erster Linie wird
eine Aeußerung der Präsidien darüber erbeten, in wel-
cher Weise die Versetzung der Bezirksrichter von der
achten in die siebente Rangsclasse mit Belassutig der-
selben auf ihren Dienstposten als Bezirksrichter zu er-
folgen hätte, wie die Besoldung sämmtlicher Auscul-
tantenstellen und die Auflassung der nicht adjutierteu
Stellen durchzuführen wäre und schließlich, ob es nicht
ersprießlicher wäre, die Stellen der gegenwärtigen staats-
anwaltschaftlichen Functionäre bei den Bezirksgerichten
aufzulassen und dieselben mit besoldeten Auscultanten-
stellen zu besetzen.

( F ü r s t F e r d i n a n d v o n B u l g a r i e n ) hat
Wien verlassen und ist nach Sofia abgereist, wo seiner,
nach der Stimmung in der Bevölkerung ohne Unter-
schied des Patteistandpunktes zu urtheilen, ein sehr
herzlicher Empfang wartet. Die Verlobung des Fürsten
mit dem Sprossen eines der ältesten Fürstengt schlechter
und damit die Aussicht auf die Gründung einer Dynastie
in Bulgarien, die Stabilisierung seiner Herrschaft sowie
der Rückhalt, den der Fürst damit gewonnen, das sind
Vortheile, deren Gewicht sich niemand in Bulgarien
entziehen kann. Fürst Ferdinand mag deshalb mit
Befriedigung in die Hauptstadt dcs Fürstenthums zurück-
kehren.

( D i e f r a n z ö s i f c h e K a m m e r ) hat vorgestern
endlich die oft unterbrochenen Verhandlungen über das
Budget für 1893, welches schon vor Neujahr hätte
erledigt sein sollen, beendigt. Alle Amendements und
Zusatzartikel werden verworfen, darunter auch das
Ameudement Ialnzot, welches freien Postverkehr für die
Soldaten verlangte, welches aber für den Staat eine
jährliche Mindereinnahme von vier Millionen bedeuten
würde. Die Kammer nahm schließlich das gesammte
Budget mit 407 gegen 15 Stimmen an.

( D e r i t a l i e n i s c h e S e n a t ) verhandelte seit
mehreren Tagen den vom Kriegsminister eingebrachten
Gesetzentwurf, betreffend die Beförderung in der
Armee, und verwarf — ungeachtet der lebhaften Ver-
theidigung durch den Kriegsminister — den Antrag,
durch welchen eine Altersgrenze für Officiere aller
Grade eingeführt werden sollte. Infolge dieser Abstim-
mung ersuchte der Kriegsminister den Senat, die wei-
tere Berathung des Gesetzentwurfes vorläufig einzu-
stellen.

( I n der griechischen Kammer) mA
eine Interpellation eingebracht über die in ^lhen
breitekn Gerüchte, wonach die Insel Smu der VH"
platz von Unordnungen war. Die Kirche soll ,
unehrt und viele Personen misshandelt worden i ,
Die Antwort des Ministers des Auswärtigen lau"
zurückhaltend, «,,,

( I n S p a n i e n ) finden am 5. März du ^'
wählen für die Kammer und am 19. des gew"",,
Monates die Senatswahlen statt, worauf am 5- ^
der Zusammentritt der umgewühlte» Cortes st"w' ^
soll. Es dürfte bei den Wahlen und nachher M ^
Ueberraschung geben.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie "

»Brünner Zeitung» meldet, der Pfarre MreM i
Anschaffung einer Kirchenorgel 50 f l . zu spenden g""^

- ( D i e T h a t e i n e r W a h n s i n n i g e n ^ ,
Agram meldet man: Die hier bei ihren Eltern we> ^
Gattin eines Rechnungsfeldwebels goss sich in eine"
falle momentaner Geistesverwirrung eine Kanne >p^
lcum über den Kopf und steckte dasselbe in V " " " ' .
gleich stand die ganze Gestalt in Flammen, D>e > ̂ ,
Frau wurde von dcn entsetzten Familiel'angetM^ ,̂
Boden geworfen und der Brand nach Thunlick^ ,
löscht. Die Unglückliche wurde schwerverletzt in das ^
überführt. ĉ h

— ( A l t e O b s t b ä u m e ) E in Gutspächt" ' ̂
bei Uebernahme eines Gutes einen Obstgarten " A . M
schon lange Jahre keine Erträge gab. Der altc -p ^
sagte ihm: «Die Bäume blühen in jedem 3 ^ ^
tragen aber wie, weil sie — zu alt sind» ^ ^ ,
Pächter war anderer Ansicht, Rings um die BäuN" ^
den schmale Gräben gezogen, die Wurzeln auf ^" n̂ e»
ihrer Länge zurückgeschnitten und an den ^ ^ ' , M
mit gut gedüngter Erde gedeckt, die Baumkronen ö ,^
die Baumscheiben umgegraben und die Bäume ' ^ ^
tüchtig mit Jauche gedüngt. Der Erfolg dieser « ^
war ein überraschender, denn die Väume trugen !̂ > s,e
nächsten Herbste eine solche Menge von Früchten, ^ >
gestützt werden mussten. Auf diese und ä h n l i ^ ^ e
jwäre vielen Obstgärten zu helfen. Die Pflege der
lohnt durch reiche Ernten vorzüglicher Früchte. ^

— ( E i n r a b i a t e r H i r s c h . ) Unlängst '" ^
starker Sechsender, den offenbar der Hunger ^u g»!
Walde herausgetrieben hatte, in die Nähe der H ^ sich
dem sogenannten «Franzosenbichl» bei Eisenerz, >' . ^
mitten im Wege auf und ließ niemanden pass^A Kiele
er die Vorübergehenden mit dem Geweihe bedroht '^»,
Leute mussten sich vor dem Thiere auf Ho lzs t^ '̂  ^
Zuletzt belagerte es dann die Thür eines b " " ' . ^ ^
ließ hier niemanden aus oder ein. Endlich ^^sch^
Kugel eines herbeigeholten Jägers den rabiaten V ^
der, wie sich bei der thierärztlichen Untersuchn"»
den Vlasenwurm im Gehirn hatte. ,«t ^

— ( K o h l e n w e r t S l a l i s . ) Wieverla"' ^c
ein Vudapester Agent 800 Bergarbeiter in ^ z ^
mehrere Kohlenwerle in Ungarn engagiert, ". ^ „ „ M
sind theils schon abgereist, theils werden sie ^ ^
Slal is verlassen. I n SkaliS sind dann nur M^ ^
80 Knappen, und eö müssen neue Arbe't" " ^
ben werden. I n Slalis dürften nur " ° A M l ^
Waggonladungen Kohle lagern, nach deren A" ^M
nach Cilli bis auf weiteres der Kohlentranspo ^
sistiert wird.

Da der Schulbefuch und die Schularbeiten ein
Kind stark in Anspruch nehmen, kann es zu häuslichen,
seinen Neinen Kräften entsprechenden Verrichtungen
nicht in Anspruch genommen werden, es ist durch und
durch nichts als <Schülerin» und rührt daheim keine
Arbeit an, ja schämt sich sogar im stillen seiner Mutter,
die ihr Hauswesen sebst besorgen muss und den voll-
beladcnen Einkaufkorb vom Markte selbst heimträgt,
während die Mama der Freundin stets die Dienstmagd
bei sich hat. Die ein Jahr jüngere M i l i hat ihr Taschen-
geld, die gleich alte T i m hat bereits ihre Taschenuhr
~- die Nachbarstochter wird gar von der Magd ab-
geholt, die ihr die Schulbücher heimtragen muss: alle
dlese Wahrnehmungen beschämen ein Kind. das nicht
gleiche« haben kann. es fühlt sich in seiner Ar t un-
glücklich, beneidet die geputzten und allwegs bedienten
Fnundinnen mch fühlt, so sunq es auch noch ist, den
Unterschied der Stände. Das ist vom Uebel

>, sä ? ^ "un eine eitle, vorurtheilsvolle Mama darauf,
dass lhr Kmd nur nut ebenfalls fein ausgestatteten
Freundinnen verkehrt, nicht etwa mit einer, wenn auch
noch o gewteten. braven, aber doch ärmlicher gekleideten
Schulgenossm dann - gute Nacht Kindlichkeit'. Leider
bleibt, ze weiter die Schuljahre fortschreiten bei der
Fülle des Unterrichtsstoffes und den vielen Schulstunden
den Kindern immer weniger Zeit, sich ums Haus zu
kummern und um das, was dieses verlangt. Es sieht
dk' Eltern kaum beim Frühstück, dann auf zwei Stun-

den mittags und dann. wenn die Hausaufgaben es er-
lauben, für kurze Zeit abends.

Ja, kommen denn die Menschen rein nur der
Schulen wegen auf die Welt? Vom sechsten Jahre bis
zur Geschlechts- und Altersreife ist für sie das Eltern«
haus nur ein Verpflegs- und Unterkunftsort. Wann
bleibt den Eltern Zeit, ihre Kinder zu erziehen? Etwa
der Sonntag oder der schulfreie Nachmittag. Die Lehrer,
die Lehrerin sind für die kleine Welt zu deu Haupt-
personen geworden, deren Wünschen und Anforderungen
zn allererst entsprochen werden muss, dann kommen die
Ruhestuuden der Nacht, die ein Kind doch haben muss.
und erst. was sich so untertags halbstundenweise los-
bröckelt, gehört den Eltern.

Jede Verrichtung im Hause, fast ganz dcm natür-
lichen intimen Herzensverkehr mit den Eltern und Ge-
schwistern entzogen, wachsen sie heran, besuchen eine
um die andere Schule, bis sie schon lange an allerlei
denken, was die Schule nichts angeht, bis sie sich
schämen, noch immer der Schule anzugehören, uud dann
kommen sie in die Familie als «ausgelernt» zurück und
kennen von der belletristischen Literatur schon mchr, als
den Eltern lieb ist.

Die Zeit, wo eine «ihr Herz entdeckt», hat sie
schon hinter sich. Schwärmerische Mittelschüler gibts ja
immer. Toggenburger ans dem Gymnasium oder der
Handelsschule, die vor der Pforte ihrer Austalt ge-
duldig warten, bis die Holde erscheint; so eine erste
st'll? Lieb? hat übrigens noch selten Unheil gebracht;

uubewusst schwärmen die werdenden Vackftsch ) ^ F
den Lehrer, der ein schöner oder doch status,^ e^
ist; dass sie noch nicht wissen, was sie c'ge" ^ j ^
pfindeu. geht daraus hervor, dass sie auch s " ^ ^
ligionsprofessor schwärme», wenn dieser mW ^ M
zu alter oder verdrossener Herr ist. Die Lectw ^ ft
Z'iten für die Jugend eigmt sich jetzt la"«' . M
die ersten Leseversuche. Genovefa, E " l e " ' N e r ! ^
stein, Schmidt ?c. genügten früher für tne "^' ftnilg^
wimmelt es von Iugendschriften. Iugenoz ^
Neisebildern und dergleichen, immer noch » OM
nicht die Krenzer-Colportage-Literatur und ^ D e ^
die Indianer-Romane dazu kommen. S M ß e" a>.
rosa mit ihren Ritter- und Geistergeschichte" ' ^ ^
keine empfehlenswerte Iugendlectüre, aber ,
unschädlicher, als die Ind'ianergeschichtcn. < M '

Die Frage, wie lange unsere Kinder ""Aeles l,
Kinder sind, lässt sich schwer beantworten. .̂  ! .z
fahren sie zu f rüh; manche Eltern ft"d H ^
auf ihre klugen Kinder. Aber Klugheit ^hc
für die kleine Welt. Die Eltern M e u d ^ . O ^ I ^
Gemüthsleben ihrer Kinder studieren; ' " ^ m ^ ^
leben sorgt die Schule, fürs Kinderherz ^ ^ <
Elternhaus sorgen. Was ist denn el" " U ' . ^e t ,sj
nicht mehr kindlich fühlt und denkt u"d ' ^, ie>'

«Es gibt keine Kinder mehr.; e ' P h ^
dieser Auöspruch nur erst eiue " " " » ü>,
sorgen wir, dass er nicht zur Wahrhe'l i "
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^ - ( A t t e n t a t . ) Nächst der Station Tuin bcr
Mmaner Nahn wurde vorgestern auf den Nachteilzug
em Attentat versucht, indem ein cenwerschwerer Stein auf
oas Geleise gelegt ward. Glücklicherweise wurde der Stein
von der Maschine zum Theile zermalmt, zum Theile zur
^e'te geschoben. Wäre die Strecke nicht vollkommen ge-
"de so würde der Zug ohne Zweifel entgleist sein. Es
wurde die gerichtliche Untersuchung eingeleitet.

— ( V e r u n g l ü c k t e Hochze i t sgese l l scha f t . )
H> drei dichtbesetzten" Schlitten setzte in der vorletzten
Woche in Russisch-Polen eine bäuerliche Hochzeitsgesellschaft
«der den Dnjepr. Da cs Nacht war und die Leute sich
>" ""geheitertcm Zustande befanden, achteten sie der ge-
MNlchen Stellen nicht. Plötzlich brachen die ersten beiden
«Mten ein. Die Insassen des ersteren retteten sich,
wahrend das zweite Gefährt sofort versank. Fünfzehn
-"lenschenlertrmlken.

- ^ ( A u s s t e l l u n g e i n g e f r o r e n e r N l u me n.)
^lne ,n ihrer Art einzige Ausstellung ist am vergangenen
mcltag in Ipswich von der dortigen wissenschaftlichen
^ellschuft eröffnet worden. Es ist eine Ausstellung von
«eirorenen Blumen, welche in Neuseeland innerhalb zwölf
"Men von Wellington im letzten November wuchfen. Die
^lumen verlieren ihre Schönheit, wenn das E is , worin
'" eingebettet find. schmilzt.
h . / ^ ( C i n L i e b e s d r a ma.) I m Dorfe Doholuti
^ ^try hat sich diesertage ein Liebesdrama abgespielt,

ln lutiger, unverheirateter Mann hatte ein Liebesuer-
^lttns mit einer F rau , und als dasselbe von dem
den W ̂  letzteren entdeckt wurde, erschlug der Liebhaber
« l ° ^ ""' Das Liebespaar wurde verhaftet und dem
wachte eingeliefert.
h . ^ . ( E n t s e t z l i c h e s V e r b r e c h e n . ) I n Brügge
aew ^ " ^ entsetzliche That begangen. Ein wahnsinnig
I r d e n e r Mann übergoss seine Frau und seine Kinder
Verb ^ " ^ ""^ zündete sie an. Die unglücklichen Opfer

rannten, bevor noch Hilfe gelommen war.
Ntten^ ^ " d r i e s t ) wird in der vorgestern eröff-
y , ?chwurgerichlssession seit vielen Jahren zum crsten-
ttsten " " politischer Process verhandelt. Bei der
H Verhandlung wurde der Bauernbursche Johann

l l l l a wegen Vatermordes zum Tode verurtheilt.
H s ^ b e f r e i t e S c l a v e n . ) Wie eine Depesche aus
durck " ^ meldet, wurde bei Beilul eine Sclaven-Karawane
Eck? '^lienische Truppen aufgehalteu; 40 Sclaven aus
steil bun te r 30 Frauen und 10 Knaben, wurden bc-

und 14 Personen verhaftet.
dr ikn^' w i e n e r i n E g y f t t e n . ) Die auf ihrer
re ichis^ " ^° i ro weilenden Mitglieder des östcr-
ii, ̂  ? ""frischen Exportvereincs wurden vom Khediv.»
^, -PNvatlludienz empfangen, der sich in herzlicher Weife

°en Wienern unterhielt.
b e t ^ ^ ^ T o r p e d o - R a m m k r e u z e r . E ^ s a .
Namw, ^ "^ telegraphifcher Meldung ist der Torpcdu-
"Ngel f " 'Kaiserin Elisabeth» vorgestern in Calcutta

Zur Nesorm des G ü t e r t a r i f s .

b°r ü ^ ^"^ ""^ ber Bericht des Eisenbahnausschusfes
iucker??^ Petitionen des Ccntralvercines für Rüben-
Und '^"°"strie " der österreichisch-ungarischen Monarchie
^affinp ' ^ " " n e s österreichisch « ungarischer Zucker-
w^^Nen um Einwirluna. dass auch auf den Privat-

bahnen der Güterreformtarif der Staatsbahnen eingeführt
werde.

Diefe beiden Petitionen datieren aus der Zeit der
mit dem 1. Ju l i 1891 in Kraft getretenen Reform der
Gütertarife auf den Staatsbahnen. Diefe Reform der
Gütertarife wird in den Petitionen zunächst auf das dank-
barste anerkannt, indem durch dieselbe für den Artikel
Zucker große Ermäßigungen im Verkehre auf den Staats-
bahnen eingetreten sind. Es wird insbesondere daraus
hingewiesen, dass durch die Erstellung eines besonders
niedrigen Tarifes für den Verkehr mit Trieft die Ausfuhr
des Zuckers, dieses vaterländischen Erzeugnisses, eine that-
kräftige Förderung erfahren hat. Es wird jedoch auch
hervorgehoben, dass das Gefühl der Befriedigung hier-
über nicht von allen Zuckerindustriellen in Oesterreich
empfunden werden konnte, da der große Vortheil der
Tarifermäßigung für den Zuckertransftort nur denjenigen
Fabriken zugute kam, die das Glück hatten, zufälliger-
weise an einer Linie der Staatsbahnen gelegen zu scin,
dass dieser glückliche Umstand aber nur für einen ver-
hältnismäßig geringen Theil der österreichifchen Zucker-
fabriken eintritt.

Es werden deshalb gerade durch die Reform der Güter-
tarife auf den Staatsbahnen und die hiedurch den an
denselben gelegenen Zuckerfabriken zugewendeten Vortheile
die Concurrenz-Verhältnisse gegenüber den an Privat-
bahnen gelegenen Zuckerfabriken derart verschoben, dass
letzlere nach allen Verkchrsrichtungen tief geschädigt er-
scheinen, besonders aber für die überseeische Ausfuhr über
Trieft sowie für die Aussuhr in die Schweiz über Buchs-
Bregenz einfach nicht mehr concurrenzfäb/g fein werden.
Die in den vorliegenden Petitionen betreffs des Artikels
Zucker dargelegten Verhältnisse bestehen auch betreffs vieler
nnderer Erzeugnisse der Industrie und Landwirtschaft,
hinsichtlich welcher durch die Verschiedenheit der Eisen-
bahntarife eine Verschiebung der Eoncurrenzverhältnissc
eintritt. Es werden thatsächlich hohe Eisenbahülarife, die
alle gleichmäßig treffen, von der Industrie und Land-
wirtschaft weniger schmerzlich empfunden, als wenn durch
einzelne Tarifherabsetzungen die Concurrenzvcrhältnisse ver-
schoben werden.

Eine solche Verschiebung kann für einzelne Unter-
nehmungen von großem Vortheile sein, es kann jedoch nie
die Aufgabe der Staatsverwaltung sein, Einzelnen Vor-
theile auf Kosten anderer zukommen zu lassen. Es sollte
vielmehr bei allen Actionen der Staatsverwaltung, die
ihrer Natur nach auf wirtschaftliche Verhältnisse Einfluss
zu nehmen geartet sind, als oberster Grundsatz darauf
Bedacht genommen werden, dass dieselben keine Ver-
schiebung in den Concurrenz-Verhältnissen eintreten lassen;
insbesondere gilt dies betreffs ber Thätigkeit der Staats-
verwaltung, welche ihr bei Festsetzung von Eisenbahn-
tarifen zufällt.

M i t Rücksicht auf diese Erwägungen stellt der Eisen-
bahnausschuss den Antrag, die vorliegenden Petitionen
dem Handelsministerium zur eingehenden Würdigung zu-
zuweisen.

Local- und Proviuzial-Nachrichten.
— ( K r a i n i s c h e S p a r c a s s e . ) Die gestern

abgehaltene außerordentliche Generalversammlung des
Sparcassevcreines bewilligte als Beitrag zum Anlaufe
der Luckmann'fchcn Hausrealitüt behufs Erbauung eines

lPost« und Telegraphengebäudes an dessen Stelle einstim«
mig den Betrag von 35.000 fl. Der Verein hat durch
diese munificente Spende neuerdings sein reges Interesse
an der baulichen Entwicklung unserer schönen Landes-
hauptstadt bewiesen, die mit der Erbauung des Post-
gebäudes am Platze des Luckmann'schen Hauses durch die
damit verbundene Regulierung der Elefantengasse, namen«
tlich aber durch Erweiterung der Schellenburggasse einem
empfindlich gefühlten Verlehrsbedürfnisse abgeholfen wird.

— ( D a s K a i s e r p a a r i n d e r S c h w e i z . )
Die Anwesenheit des österreichischen Kaiserpaares in der
Schweiz wird von den dortigen Blättern in überaus
sympathischer Weise besprochen. Se. Majestät der K a i s e r
selbst findet, den Berichten aus Territet zufolge, außer-
ordentliches Wohlgefallen an den landschaftlichen Herrlich-
keiten des Genfer Sees. Vorgestern um 2 Uhr nachmittags
unternahm das hohe Paar mit Gefolge einen Spazier-
gang und sodann eine Besteigung des oberhalb von Territet
gelegenen Mont Flcur i , dessen Gipfel eine herrliche
Fernsicht bietet. Von hier besuchte das Kaiserpaar das
romantische Schloss Ehillon. Während des dreistündigen
Aufenthaltes in Laufanne machte die Kaiserin bis zur
Ankunft des Zuges, der den Monarchen brachle, Einkäufe
in verschiedenen Warenläden und erfuhr in einem der»
selben mit Genugthuung, dass dott vielfach österreichische
Industrie-Erzeugnisse verlaust werden, deren Eleganz und
geschmackvolle Ausführung von fremden Damen besonders
gerühmt werden. Der Tag der Rückreise des Kaisers nach
Wien ist noch nicht bekannt.

* ( E i n e D i e b s b a n d e v o r G e r i c h t ) Beim
hiesigen Schwurgerichte begann gestern ein auf zwei,
eventuell drei Tage berechneter Process gegen eine aus
sieben Mitgliedern bestehende Diebsbande, welche in den
letzten Jahren in Krain sowie in drr benachbarten Steie,-
marl bedeutende Diebstählc ausführte. Die l. k. Staats-
anwaltschaft erhebt die Anllage gegen 1.) den 52 Iah^e alten
verheirateten Auszüglcr Anton P r e l o v s e l vulgo Irke
aus Tersein, wegen Verbrechens des Dirbstahls und der
schweren körperlichen Verletzung sowie wegen mehrerer
Vergehen bereits abgestraft; 2.) den 67 Jahre alten ver-
heirateten Kaischler Johann A b e vulgo Macek aus
Tersein, wegen des Verbrechens des Dicbstahls und der
öffentlichen Gewaltthätigkeit sowie zahlreicher Vergehen und
Ueberlretungen schon öfter abgestraft; 3.) den 61 Jahre
alten verheirateten Gastwirt Franz K e b e r aus Manns-
burg, wegen Verbrechens des Diebstahls und des Betruges
sowie mehrerer Vergehen schon öfter abgestraft; 4.) den
53 Jahre alten verheirateten Inwohner und Jäger Lorcnz
F r i K t o v c aus Mannsburg, ebenfalls bereits abgestraft;
5.) den 58 Jahre alten verheirateten Grundbesitzer Anton
I e n l o vulgo Toncek aus Rabomlje, ebenfalls bereits
abgestraft; 6.) den 27 Jahre alten ledigen Besitzer Anton
P r e l o v s e k aus Tersein, wegen Verbrechens der schweren
körperlichen Verletzung, des Betruges und der Theilnahme
an Diebstahl und mehrerer Vergehen bereits abgestraft;
7.) den 34 Jahre alten verheirateten Arbeiter Johann
L o t r i c aus Eisnern, wegen Verbrechens des Diebstahls
und der schweren lörperlichen Verletzung je einmal bereits
abgestraft. Wie wir der Anllage entnehmen, brachen am
28. October 1882 Diebe in das Schlofs Kreuz ein und
entnahmen dem Schreibtifche des Herrn Baron Otto
Npfaltrern den Betrag von 349 st. und entwendeten
weiters dem Verwalter Anton Reich einen goldenen Ring,
eine Brieftasche, Marken und Kleiber im Gesammtwerte

?ie ^ol'enprinzesfin.
Roman von «5. Mat ih laö.

'37. Fortsehnn».)
^encabi?V"""^ ' " " fehlen, ich passe in ein Rari-
lNüde n ? ^ ^ mehr; ich bin der seelenlosen Puppen
sagte d ^ ^ " e , nun bei einer Seele von Stadtrath,»

"er andere »rotzig.
'Ich I ? ' ° besser für dich.» brummte der Holländer.
Museum "bngcns gar nicht die Absicht, hier mein
tion n ^ " " beigen. Mich führt eine bessere Specula-
t e C^Kvppot. Ich wil l eine Regatta veranstalten,
sihig f ^ ? . ° ^ dazu kommen von Nenfahiwasser, ein-
Die Vinsi, Starter, mehrsitzig für das Pnblicmn.
platen U " ."Hl eine Zigeunerkapelle. I n Wcster-
"l'd h ^ " 5 Z bereits das Vergnügen veranstaltet
M „ q ' ^ « Geld damit verdient; hier ist die Fort-
^öfen' N, b°"n gehe ich mit meinen Booten nach
!"'l dem >.« l ^ ' "c r war dem, der junge Mensch,
'""dest?. >"ven in so angelegentlicher Unterhaltung

' ^ G r " f ' ^ r e i m d und I h r Feind, Mynheer, der

^ Speulen ^ komme ich zu der Ehre?.

°"2 dnn"«ü..^ ^ derselbe, welcher unfcre Natufcha
5 «Den K " ' " s°rttrug..
h a d e r n 3 " ! ' brauste der Holländer auf; feine

° " , sein Gesicht wurde dunkel
«.?" Mein..,. , "'grimmig die Hände. «Der also

Uen. A 7 UnMck schuld! Ich will es ihm hcim-
V ' > 6 , "er Freundschaft musst dn mir den

N ) hofft nämlich,
""ne Freundschaft erhalten wirst.'

«Weml"sie^, i i r^etwas einträgt, warum nicht,,
saate Christian mit pfiffigem Augenzwinkern.

. D u bist sehr selbstsüchtig geworden,' memte der
Alte ein wenig verschnupft. «Habgierigkeit steht schlecht..

«Fährt aber gut. Sie vergessen, dass Sie mir
noch Lohn schuldig'sind. Den muss ich doch einzu-
bringen suchrn» ^ , . .

«Sollst du auch, wenn du nur bn meiner Unter-
nehnmna behilflich sein willst,» lenkte der Holländer
eiu «Aber ich wi l l dich nicht länger aushalten. Geh zu
deinem neuen Her ru , grüß ihn schön von m i r , und
weun die Regatta losgeht, komme zu mir. D u sollst
hatte Thaler vcrdieneu..

«Gold wäre nnr llebcr,. memte Christian und
veml'schiedete sich. , , . . , , . ^ , ,

Der Holländer begab sich nach dem Curhausc.
Die Nachricht, dass der Entführer der Zwergin sich in
jcincr Nähe befände, hatte ihn ganz aus dem Gleich-
muth aebracht und sein Rachegefühl erweckt. Er dachte
ernstlich daran, dem grünen Burschen, wie er Avthur
nannte, eins anzuwischeu.

«Der Menfch hätte mich rmmer t , wäre ich nicht
mit alleu Waffcrn gewaschen,, murmelte er. «Nun,
vielleicht geht er mir in die Falle. Ich habe eine Idee.
Blexum, er soll zappeln!»

I n Zoppot hatte sich cm Danziger Buchdrucker
etabliert. Nach seiner Officm lenkte van Speulen seine
Schritte. Dor t gab er die Bestellung für seme Fest^
Programme auf, welche tagsdarauf mit ellcnlangn
Schrift das beabsichtigte Nudcrfest verkündigen sollten i
Regatta. Wettsegeln, kostbare Preise aus ' dem Rar i -
tätencabim't und zum Schluss großes Wasftrfeuerwcrl.
Dazu sollte eine Zigeunerkapelle concertieren; Gikor
Misko, dirert aus der Pußta bezogen, verkündeten die

Zettel. Von da eilte der Holländer zur Badedirection
und zur Polizei, um die nöthige Erlaubnis einzuholen,
und er hatte glücklich alle Schwierigkeiten überwunden,
als die Boote, von einer Segeljacht in Schlepptau ge-
nommen, gegen Abend am Curhause eintrafen.

Sorgfält ig untersuchte Speulen die Fahrzeuge,
besonders bei einem Boote, welches den Namen «Victoria»
führte, machte er sich lauge zu schaffen. Daun begab
er sich nach seinem Quart ier , der Vi l la Sommerfest,
zur Ruhe, auf dem Heimwege sich schadenfroh die
Hände reibend und ein misstöuendes Liebchen vor sich
hinpfeifend.

Nach Absoloierung der üblichen Bäder fand sich
zwei Tage später die Zoppolcr Curgastgemeinde beim
Hauptstcge ein. Durch die auffallenden Zettel war ein
jeder neugierig geworden. I n fremden Fahrzeug n sollte
eine Regatta stattfinden? Das war uru. Wer wird sich
wohl daian betheillgcn, fragte man. Und sieh da, die
Sache machte sich. Die Preise reizten, die Boote waren
uicht allzn theuer, das Vergnügw zweifellos, deim auch
für die Eitelkeit, sich zu zeigen, hatte der Holländer
gesorgt und eine mächtige Tribüne am Strande banen
lassen, deren Plätze nnen schnellen Absatz fanden.

Speulen selbst war bei dem Vermieten der Boote
thätig. A ls er unter den heszudrängrl'drn Fremden
auch Arthur vou S c h ö n s t bemerkte, glänztc scin Ge^
ficht vor bushaftcr Frcudc. Er hatte den jungen M a n n
ttlitz dls flüchtigen Äegegmns sofort wiedercikannt. I n
a/schiäter Wch'e gelaug «6 ihm, in sline Nähe zu
tmlmu'ii, und mit oendter Zunge priV» er diesen» um
dessen Vctter Georg, der mitgekommen war, seine Fah i
zenge an.
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von 86 fl. Die Diebe versuchten weiters die Casse zu
öffnen- da ihnen dies aber nicht gelang, trugen sie
dieselbe in den nahe gelegenen Wald und zerschlugen
sie, fanden jedoch darin nur Briefschaften und andere
Schriften vor. welche sie im Walde liegen ließen. Dieser
Diebslahl wurde von den Angellagten Aulon Prelousrk
und Johann Abe ausgeführt im Einverständnisse mit
dem Kreuzer Schlossjägcr Üorenz Fristovc und Franz
Keber, welch letzterer zwischen Friskovc einerseits, Pre°
lovsek und Abe anderseits vermittelte. I n der Nacht
vom 15. auf den l i i . November 1682 wurde im
Hause des Kaufmanns Oeorg Slofic in St. Veit
ein Einbruchsdicbstahl verübt und Leder sowie andere
Gegenstände im Werte von 458 fl. entwendet. Als Thäter
wurden damals Anton Prelovsek, Jakob und Franz
Ceblilj eruiert und vom hiesigen Schwurgerichte am
10. März 1885 oermtheilt. An diesem Diebstahle war,
wie aus d?n Aussagen Prelousels sowie aus dem eigenen
Geständnisse hervorgeht, auch der Vesitzer Anton Ienko
aus Radomlje, und zwar als Auspasser betheiligt.
Lorei'z Friütovc übernachtete als Jäger des Varon
Apfaltrern öfters im Schlosse Zpitali?, woselbst sicli im
Erdgeschoße das Gasthaus des I . Podbevset befand. Vor
etwa zehn Jahren saß Fristovc in diesem Gasthause und
sah, wie der Wirt sein Geld zählte und es bann in einer
versperrten Truhe verwahrte. Neide begaben sich dann zur
Ruhe. Am folgenden Tage fehlten 8 fl. von dem ver-
wählten Betrage. Da in der Matratze, auf welcher Fr i j -
looc schlief ein Dietrich gefunden wurde, kann lein Zweifel
darüber obwalten, dafs Fristovc den Diebstahl ausgeführt
hat. I m Mai 1891 wurde dem Vesitzer Johann Zarc
in Radomlie fast das gesammte Pferdegeschirr ent-
wendet. Da einiges davon später bei Anton Ienlo
vorgefunden wurde, erscheint der Verdacht, dass
dieser den Piebstahl ausgeführt habe, gerechtfertigt.
I n der Nacht vom »9. auf den 30. August 1892 brachen
Diebe in das Geschäftslocal des Handelsmann« s Lorenz
Ucatar in Moräutsch ein und entwendeten Leder, Kaffee,
Tabal, drei goldeue Ringe und einiges Bargeld, im Ge-
sammlwerte von 285 st. Anton Ienlo ist geständig, er
habe in der besagten Nacht die Angeklagten Anton und
Johann Preloviel nach Moräutsch gefahren und sei mit
dem Wagen vor der Ortschaft stehen geblieben, worauf die
Genannten sich in des Dorf begaben und nach einiger
Zeit die bei Ucalar gestohlenen «Jachen mitbrachten
und auf den Wagen aufluden. Als Lohn habe er
hiefür 10 Gulden und auch etwas Kaffee erhalten.
Anton und Johann Prelousel leugnen zwar, den Dieb-
stahl ausgeführt zu haben; es ist jedoch durch Zeugen
sowie durch vorgefundene Gegenstände, welche Ucatar als
die seinigen erkannte, erwiesen, dass jedenfalls den Ge-
nannten dieser Piebstahl zur Last gelegt werden muss.

iSchluss folgt >
— ( A u s A b b a z i a ) wird gemeldet: Der Alpen-

Schriitsleller Dr. Heinrich N o i ' hat sich auf einer lorbe,r-
umfchlossenen Anhöhe nächst unserer See-Idylle ein trau-
liches Heim errichtet, von wo sein Vlick weit hinaus aufs
Meer und in die blaue Ferne schweifen lanu. Von Dr.
No<! stammt auch die Idee, eine Zahnradbahn von Abbazia
oder Mattuglie auf den Monte Maggiorc zu fütinn.
Wenn sich das verwirklicht, dann wäre Abbazia einzig in
feiner Art — es hätte nicht seinesgleichen; es würdc die
klimatischen Vorzüge und Heilwirkungen des Nordens und
des Südens und außerdem diejenigen eines bewährten
Seebades vereinigen. I m Sommer, wenn es unten an
der Küste zu warm wird, könnte man in einer halben
Stunde auf dem Monte Maggiore sein, welcher die Tem-
peratur-Verhältnisse des Semmering aufweist. Ist man
einmal da oben, wo man einen prächtigen Fernblick bis
an die Ufer des Gardasees genießt, und fühlt man das
Bedürfnis ,ach einem stärkenden Seebad, so kann man
dieses in einer halben Stunde zu Füßen des Berges
genießen

— ( M u s i k - A b e n d . ) Der zweite Musil'Abend
der Herren Concertmeister Hans B a u d i s und Karl
H o f f m e i s t e r , welcher, wie bereits gemeldet, morgen
abends um 8 Uhr im landfchaftlichen Redoutenfaale
stattfindet, bringt unter anderem einen vierstimmigen
Frauenchor von B>'ndl zur Aufführung, eine für Laibach
besonders interessante Novität. Die erste und letzte Nummer
des Programmes bilden zwei hervorragende Duos für Clavier
und Violine: Beethovens zweite Sonate in X-änr und
Smetana's «Aus der Heimat^. Außerdem fpielt Herr
Hoffmeister drei Solostücke am Clavier, und zwar: Chopins
Nocturno, Paganini - Schumanns Etude und Schumanns
Romanze. Herr Eoncertmeistcr Naudis spielt eine Arie
von Me« und den dritten ungarischen Tanz von Ioachim-
Brahms. Da schon der erste Musilabend einen groß.'»
Anklang gebunden hat, ist anzunehmen, dass dieses inter-
essante Programm den guten Ruf diefer Abende m'.nr-
dlngs bekräftigen wird.

m l m^ ! . ^ ° h l t h ä t i g l e i t s a c t e.) Der Buchdrucker ei-
Gesellschafter Gcmemderath Herr Anton K l e i n hat dem
Herrn Bürgermeister von üaibach au« dem Nachlasse der
Frau Julie M a t e r n e 200 fl mit dem Ersuchen ü w -
geben. diesen Betrag in Gemähheit der lehtwilliyen U ^
ordnung der Erblassclin acht Tage nach ihrem Tode unter
die hierortigcn Armen vertheilen zu lassen. Der Widmung
entsprechend ist die Verlheilung vom Magistrate gchern

vorgenommen worden. — Anlässlich deS Ablebens des
Herrn k. l. Schulrathes und Directors der Lehrer» und
Lehrerinnen-Bildnngsanstalt, Blafius H r u v a t h . hat
dessen Witwe. Frau Ottilie Hrovath geb. Ramm, dem
städtischen Alniensond!» 25 fl. gespendet.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) Vom 1 Nen
viö 25. Februar ereigneten sich in dcr Stadta/meind?
Laibach 17 Lebendgeburten (28'5"/<„), 1 Todtgeburt und
31 Todesfälle (52 1"/^,), unter letzteren 12 in Krankcn
anstalten. Von den Verstorbenen waren 8 ortsfremd. Es
starben je 5 Personen an der Tuberculose und Entzündung
der Athmungsorgane, je 4 an Schlagfluss und Alters-
schwäche, 1 an Typhus (im Kranlenhanse) und 12 an
sonstigen Krankheiten. Infectiüse Erkranlungkn wurden
gemeldet: 2 an der Influenza, je 1 an Scharlach, Typhus
und Ruhr.

— ( G e m ä l d e - A u s s t e l l u n g i n Abbaz ia . )
Die Malerin Leo L i t t r ow hat eine Ausstellung ihrer
Bilder in der «Villa Angiolina» in Abbazia v.:anstaltet.
Als Comitö fungieren, da das Erträgnis der Ausstellung
dem Spitalbaue gewidmet ist. Frau Gräfin I . Pa l ssy ,
Baron L i c h t e n b e r g und Vezirlscommissär u. M a -
nuss i . Der Besuch ist ein zahlreicher, und die aus-
gestellten Bilder, zum großen Theile Landschaften an der
Küste und Ansichten aus der Umgebung von Abbazia,
finden viel Beifall und auch Käufer.

— ( I m p f p r ä m i e n . ) Das l. l. Ministerium des
Innern hat in Anerkennung der Verdienste um die
Förderung der Schuhpockenimpfung dem die»fällig ge-
stellten Antrage gemäß für das Jahr 1891 folgende drei
Impfprämien verliehen: Die erste im Betrage von 63 st.
dem Districtsarzte Herrn Valentin V e r o a r in Rudolfs'
wert; die zweite im Betrage von 52 fl. dem Distncls-
arzte Herrn Johann V o b e l in Reifnitz und die dritte
im Betrage von 42 fl. dem Districtsarzte Herrn Dr.
Emil K l i m e k in Veldes,

— ( L a i b a c h e r Lose.) Aus der 1. bis 27. Ver-
losung sind im ganzen 202 Treffer mit einer Gewinn-
summe von zusammen 47,140 fl. unbehoben. darunter
befinden sich zwei Haupttreffer, und zwar: Nr. 25.456
mit dem Gewinn von 25.000 fl. und Nr. 38.052 mit
dem Gewinn von 15,000 fl. und zwei Treffer mit je
«00 fl., welche auf Nr. 13.080 und 25.644 entfielen;
außerdem find noch 198 Treffer zu je 30 fl. unbehoben

— (Deutsches Thea te r . ) Heute gelangt als
Wohlthätigleits-Vorstellung zum Besten der hiesigen Stadt-
armen eine Reprise dcr Operette »Das verwunschene
Schloss» von Millöcker zur Aufführung. Die jüngst be-
mängelte erste Aufführung dieser Operette litt an den
Folgen überhasteten Studiums; nachdem nun für die
heilige Vorstellun, nachträgliche Proben stattfanden, so
dürfte jedenfalls die heutige Aufführung eine exacte und
zufriedenstellende weiden. Morgen wird zum erstenmale
«Madame Mongodin» qegeben. Dieser drollige, amüsante
Schwank, welcher im Wiener Karl-Theater, mit Schweig
hofer in der Hauptrolle, so viele Aufführungen erlebte,
,st hier mit den besten Kräften besetzt, und ist ein er-
folgreicher Abend voraussichtlich.

* ( A u f f i n d u n g e i n e r Leiche.) Am 27sten
Februar nachmittags wurde auf dem Kirchhofe in Vidcm
von der daselbst die Grabhügel ordnenden Auszüglerin
Maria F e r l o l aus Podpec neben einem erst frisch auf-
geworfenen Grabhügel, unter einer 6 Centimeter hohen
Erdschichte verscharrt, der Leichnam eines circa 4 Monate
alten Kindes, in Windel eingewickelt, gefunden. An der
Leiche sind keine auf eine stattgehabte Gewaltthat deu-
tende Spuren ersichtlich. Die nach der Thäterin gepflo-
genen Erhebungen blieben bisher resultatlos. —r.

— ( G e m e i n d e w a h l i n Ieschza) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Ieschza
im Bezirke Laibach wurden gewählt: zum Gemeinde-
vorsteher Anton Volta, Grundbesitzer in Stoschze; zu
Gemeinderäthen Johann Peknik. Grund- und Gasthaus-
besitzer in Stoschze; Franz Lentsche, Grund- und Gasthaus«
bcsitzer in Mcce; Franz Dermastja, Grund- und Gasthaus-
besitzer in Ieschza, und Blas Smrajc, Grundbesitzer in
Tomacevo.

— ( D i e k ä r n t n e r i s c h e S p a r c a s s e ) widmete
64.310 fl, für humanitäre und gemeinnützige Zwccke, so 5000
Gulden sür die Gailthalbahn, ferner für die Wörtherseestraßl
10.000 fl., für die Fachschule in Fcrlach 5000 fl., für
das städtische Asylhaus 2000 fl,. für das Vlinoen-Institnt
2000 fl.. für das Taubstummen-Institut 4000 fl. aus
dem Reservefonds,

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Gestern gieng
im slovcnischen Theater die bekannte Posse «l^vlja,!-
!>ul's>n» in Srene und fand, Dank dem flotten Spiele
des Fräuleins N i g r i n , eine sehr beifällige Aufnahmr.
Die übrigen Darsteller genügten. Für Sonntag wird als
Bcnefizvorstellung des Herrn B o r s t n i k Anzengrubers
Voltsstück «Dcr Meineidbauer» vorbereitet.

— (Mase rn . ) Aus Obcrkrain wird uns mit-
getheilt, dass in den Ortschaften Iauerburg, Karner-
v.llach und Bach vor kurzem die Masernlra»lt>it aus-
brach und an derselben bisher 16 Kinder ctlrcmlicn. Von
denselben sind zwei schon genesen, die übrigcn 14 abcr in
ärztliche Behandlung genommen worden

—- (R, F a l b in La i b a ch.) Wie bereits gemeldll,
hält der bekannte Forscher Rudolf F a l b heute abends

im kleinen Saale der .Tonhalle» einen Vortrag ilbe
«kritische Tage, Sintflut und Eiszeit», worauf tv"
unsere Leser nochmals aufmerksam machen.

— ( V e r s a m m l u n g . ) Die Genossenschafts-Ver-
sammlung der Kleidermachcr, Hutmacher, Kürschner un
Handschuhmacher findet am Sonntag den 5. März "
halb 11 Uhr vormittags im städtischen Rathhaussaal
statt. Tagesordnung: 1.) Rechenschaftsbericht. 2,) MY>
des Vorstandes und des Ausschusses. 3.) Anträge dtt
Mitglieder.

— (Gegen die A u s w a n d e r u n g ) Gle,aM
die sächsische, haben nun auch die preußische und bauM
Regierung die Anordnung getroffen, dass alle üsterreiaW'
ungarischen Auswanderer von den betreffenden Staat -
gebieten fernzuhalten und an den Grenzen zurückzuwe»!
sind. ^ -

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibucher Zeitung
Lemverg, 2. März, Wie aus Warschan berichte

w!rd, ist die Weichsel bei Iablona ausgetreten, «n
das Hochwasser verursacht in der Umqegend große "
heermigen. Zahlreiche Ortschaften sind überschnM^
Für Warschau ist die Ueberschwemmungsa/fahr l«
srhr groß. .

Budapest, 2. März. Die hcutia/ Vischofscoilfere^
verhandelte über die Cioilehe. Dcr zu behandcm"
Theil des Memorandums spricht sich entschieden g ^
die Einführung der Civilehe aus. . ,„,

Luxemburg, 2. März. Der Erb-Großherzog M y e '
verlobte sich mit der Prinzessin Anna von V r « .

Petersburg, 2. März. Wie verlautet, ist dcni me'^
rathe eine Gesetzvorlage zugegangen, welche die tmp
liche Züchtigung voii weiblichen Deportierten weg
Disciplinar-Vergehen abschafft. <^

Newyork, 2. März. «New York Herald' "ei°
aus Guatemala: Das Thal Camftidan ist überschwer ,
Sechs Dörfer sind zerstört, gegen hundert Per»^
umgekommen. ^ ?

Ällgelomlllclic Fremde.
Am 1. März. „.

Holcl Elefant. Ripper: Tunkl, Major i .P . : Oolbner, A , , ,
Hecke. Hochsinsser und Steindler. Kflte., Wien. — We'ft. "^<
Outman, Lloydcapitän. s. Familie und Krolje, T>M. ^ M ,
lloschiz und Fürst, Antiquar, Graz. — Wender, Bezirlol'"^
Obcrbura., — Dr. Toplal, Adjunct, Wippach. ^ ,! -̂
Oelonom, Steintirchen. - - «ladnil s. Schwester, ^ " "5 - ̂ ,
Mozina, Curat. Harije. — Rausch s. Tochter, Dracy^ ,,
— Naumau Kfm., Mainz. — Soucnber«. Ksm., 6 z a ^ ^
— 2>belal, Reis,, Tolmcin. — Saiucl. Kauf,»., W " n , ^ ,
Gutheini, ttsm., Elberfeld. - Virt l , Reis., f. Frau, MN" ^

Hotel SUdbllhnliof. Harter. Fabrikant, Wien. — Straß"
Nuvak, Spalato. — Mally, Lehrer. Neumarltl. , Mil„

Gasthof Kaiser von ceslerrei«. Matsche! und Stalerv, ,.
Wien. — Die l), Postasfistcilt, Wrz. — Starman, ^ ^ c .
javas. — Frank, Tschernembl. — Weber, Laibach. ^ ^
Vozic und Oblal Lehrer und Rant, Trata.

Verstorbene. ,,^„!.
D e n 1. M ä r z . Blas Schmidt, Hand lunM" ' ' ^

IN I . , Resselstraße I , acute Lunqentiiberculoso, -^ " ^ b M
Santel, Arbeiters'Oattiu, U2 I . . Kuhthal 11, Rücknrallntzu« ^,
- Anssela Mestel, Arbeiters-Tochter, 4 Mou., Tncsterftl""
Fraisen. ^ 5« 3 3"

D e n 2. M ä r z . Emil Lulas. Schuhmachers'Sol)"'
Congressplatz 17, LmMuentziinduna..

I m S p i t a l e : . ^ I „
Dcn 2 8. Fel> ruar . Maria Sum,, Inwohner",

Vauchjchwamm.

Niet^rVl^gischcBcobllchtuugcu iu Laibach^.

« - L k.ß? 5'5 Ansicht z ^

5 ^ iZk JA """ >""° s5
. 1 . ^ ^ Z ^ ^ - < ? o
" 7 ' U ' M l i . ! ^ a "3 4 0 ' N W , Uwach! "^ewM 3 5
2 2 » N . !? : j? '1 « 8 NW. schwach Wvö ^

« . Ab. i 7.W 0 5-4 ! NW, schwach bewilllt ,̂4«,
Vewiillt, rednerisch. — Das Tagesmiltel der Tempera

um 3-5« iiber dem Normale.
Verantwortlicher Redacteur: I

Verfälschte schwarze"
se», von dem m>in !.>>l!cil w i l l , ü»l> bie etwaissc ' ^ "s>> l^ " ^c», " ^ ,

^ fort M a g c : «ichle. « i n ncsärblc «<it>e lrcullclt <>''"^ ,? ,'l><hcl u°<^
i löscht bald »int, binlccläset wenig Asche von gan, bc«bläu>" ^,,g, ^
! — Velsülschlc T<idc <bic leicht spccli») w i ld und bricht» »lc< ^, „ y ^ ,
i f°»t. namentlich qlim,»cn dic .,Sch„l.'ftd<:n" wcücr lw<,'»n ^v ^ ^ .

ftoff erschwert), ,,nb hi»l>.rl^l«l cine dunlcll'l.uinc «l'bc, ^ ^ i M ' ^ l -
! aensai> zur echicn ?cide »icht lräuselt. sandeln lnimint. H,«cht<:N,,^el l

die Aschc t>.r rchtcn 2c>!,«. s,> ,«slä»!'t s!c, die del A ' ' ,, «cl« ^ ! !
, Die Se!de»sabril <;. «!<>!>,»<!»»<!>'« <l, ». l Ho f t ' ^ l ! '« ^ " u«d ^c !< !
' «ern Mxsler von ihren echten «ieicenlioff.!» an j ^ e r m a " " , , » ^

ein,el!'? Roben und ssin^e Vlitls« p °no . uüd ^ U f r " ws ^ . ^ z , ? ^.
, losten iu l r . »nb P.stlarten 5 lr , Porto nach der Ochwt'z- . . , ^ ^ -

Corlchoudc.lz dcr Admiuistratio».^.^ ^
Um den vielen Anfragn wrgcn der AlisM >̂ N ^^

erledigten S t u d e u t e u T t i f tunssen zu bcgea'"»' z,lr ,c
hicmit an. dass die amtl iche A u Sschrei bu nss ^ „ M '
lediguna, luiuinenden Stipendien erst crfolqen und ,,
unserer Zeitunss sofort veröffentlicht werden " " ^ ' ^ v e " ^ » , ^

Die unter „o i j lMe u»t»nove" vom ' ^ i , . siil " ^
brachten Stipendien sind nur ein Verzcichms a " ^ ^ ^ "
geltenden Stlldentenslift>ma.sn ohne llntcrsch'l't',
S l i s t l i „ « r s ch o n b e s e h t sind oder nicht. . . „ » ^ l i » " ' '
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Course an der Wiener Börse vom 2. Mär; 1893. Nach dem officiellen Coursblatte.

SlaalL'Anlthen. Gelb Ware

" <3 b r 7, ^bNlar «„n»ss ! '..»'.15 !,!,'! 5.

Uz<«'l», ^!' Ip^ ' l Oclulnr > !!«'«',» 9««„
Mtter',," ^'"°>'lr'f ^''" s>̂  »^5" ^»'50
l»N«el' " " ..^5"^ ^"'̂  ft- ' " > ' - >^9'5o

' ^ ° m , . K b r , , , « ^ ' " " - . ^ , ^ . 0

^ v F ^°l>>">'!,, steuc.irei ,17»5 1,«05
/̂,, dü «, " ' " " ' l ' s!c»rrfn>i lUOll,!««,.^»

<Zls."^''NÄ...«rm,c..N«m, 9«'9« u?,..

<bw Z,'k" "ah« " i Silber

Zu 3.« ' " '"" l " , «°m, 9? 40 9» 40

Ai!«w?'' 's«ni.. Netten
'""'WahnM»s, ,̂«. .,,,., !

b ' ° L . 7 N , b W , " p r , ' ^ 259^2«.^
''"'2ak!> 4-' ' - - . 234—! —

i ^ ^ °̂ I l li 20 l 1 ( i -

Geld Ware
lHXfabethbahn, 400 n. 2W0 M .

^00 M , 4"/„ 120 50 - - ' -
ssrnn^Iusrph B. E«l, I X» 4 4"/« 99 — 99 5U
«^lllizijchc Karl Lxdwiss Äahn

Em. 1»«l :«><! fl, S, 4"/s> . 97 15 9« 15
Äurnrll'erger Bahn, Kmiss. 1«»4,

>!"/,„'div.Et,! T,,s, 1N0ss,N, W'25 —'-

U»ss, «uldren r 4"/„ . . . , 1l5 9 0 i i « l 0
btu. Papicrrnttc 5"/<,. . . , l̂0<> «><> 100 »0
dlo. Rente ttronrnwäyr., 4'V„,

steuclfleifnr 200 z» rune» Nom. 95>N« !>!>'»0
dto. S>, l t , « I , <«uldu«>«I,, 4>/,"/„ i l i ! i '.»<> i!i3'50
bto, blu, 2il l>. loo f l , , 4>/,/V„ 10!i 10 103 10
b!i), Slaats Odlin, (Ung, Obstb.)

U. I . 1«7«, 5"/„ , , I2O L 0 I 2 I 2 O
dt!),4>/,"/,,Cchll»llsgal « b l - O l i l , 10145 l<>2 !5>
d!o, Urb. Äbl, Odl, !>^/,,. . , — ' - —'—
dto, Präm, « i l l , i l IO0fi,o,W, 152 50 153 50
dtu, dlo, ll 50fl, ö, W. 15175 152 75
Thrii, Ren,Uo!e 4" „ ,,»« fl, , 145 145 50

Grundentl.Obligationen
(fi ir !<»' sl, C M ) ,

5"/„ «alizlsche 105-50 10N 10
l>"/» »iederüsterreichifche . . , ! 109-75 ^
4"/„ kroatische nnd flnvoiiische . 975!» :»« 50
4"/,. nnaarifche <lOO sl, W ) , 95 9» !»l'>^»

Andere öffentl. tlnlthen. ! !
Dona» Hca'Loic .v,„ , , . ! > « l , — l » ^

dlo, Unlf ihr l«7» , . !N>7 75 ,U« 75,
Äulslifn der Eladl Görz , , ! « < > - —-
«»lchlm d, Ltadlncmelnbr Wien 1U7'4b ,o«^ü
Äülrlic» d Ttadlsssmelildr Wien ,

lSil l icr udcr Ould). , . . ,l2N-,l»«'5<>
Prämim-Vliil, b 3<adl„m W,en I7l'üc>^7« -
Vöriebau Vlülslirn ocrlo«b, 5>v„ jlNO'75! - —
4" „ Nrai inr Lnodrs « i , l , , . U7'ü!) »8 !»<>

Pfandbriefe
(für , W ft,),

«obcr »llg, öst. <ns>0I.vl.4«/V, 1>U lw' l l iu 2«
b!o, ,, in li!) „ 4>/,"/„ lUI ^5,1Uli il,>

! <l»elb Ware
Bodcr. all«, bstl. in « » I , ul.4"/„ M iio !»!» -

bto. PräM'Schlbu, »'7,„ l .Em, l l « 5>l» 117 ,'»«
dto, „ »'/„, l!.<tn>, ! i i ü ' " 115'!»<>

N,-Vs<eir, i!anbe!l-Hlip,Ansl, 4"/„ ! «!»'?!> ><»<»>'»<>
vsst' l l»« Ä a n l verl. 4'///., . NX» N!<> !i<!

btu, „ 4"/„ , . iu<» z!l» <<«»?«
dto, l»ojäl,r,,, 4"/„ , . !<«» ^0 ><«> ?n

Zparcassc, l,»st,. 3 0 I , s>>/,°/<>vl, 1U»'— <U4'—

PnoritätL'ybligationen j
isür >»<» sl ,, !

ssrrdinands Nurdliahn <tm, >»»N ^Ntt!»» iN1'5<>
Ocstcrr, Nurdwrstblllm . , . l lO LO l l l ' -
Itantsl iahn !»<» - L<»'«<»
SNbbahn k »"/„ ,l,5.'5>l> l5»«'5N

k 5"/„ l ü4i!ü l 25 ill»
Uüss, n»!iz, Val)!i , , , lNll'5» 1<>7'5<»

Diverse Lose
spsr Slült),

Äüdapss! Basilica (Pombn»» , —-— —'—
Urrdillos,' ,00 sl l»N — »97'
ll!an,Lofe -lo st, l l M , , , . > s>« 5,0 l>« 5><,
»"/„Doxall Damt)s!ch,u»«fl < l « l , »40 - 14»' -
O j s n r r «ofr 40 f l l g i 75 «L?l>
Palsf!) Lojc 40 N (lull, , , , ̂  üU— »9l!l '
»>'utl,r„ zrrcuz, üsl, Ärs,v, , lost , l»?.'» 19 -
Nolyc» ttreuz. »»«, Gel, v., 5 fl, — — —'—
^>ldul,h Losr l o sl ! «5 - L N ' ^
Halm Losc 40 sl, <iM, , . , N9— 7 0 "
Nl Oc,!ois Lojc 4<» f>, C M , , U7'7!» l!»'l>0
Waldstri,, llose 2» f l , < lM , , 45' 47'
Wiüdilchssräv Lo!c lil) f l , <lM, , 7 0 — — ' ^
O^cw.'Hchb,,'i/„Präm, Echulbv,

d, Nodencrcdilanst, I, Em, 2 l — ! » 4 ' -
dto, l l , (t»> 1««'.» , , , « » - > »L "

iiaibacbcr i/«se ^ !<.'«."! 3 4 -

Kank'Actien ^ !
(per I l i i i t ) , ! !

«»glo-Oest, «aul llUU fl, «N°/̂ <k. «b» l»z'l««.i!5
Ällntuerein, Wicuer, l0(i st, . l L L ' - i i z g ö<,

Kelb Ware
«ode!!rr.'«nst,,öst,L00fl,S,4U"/„ 4 l l — 4ili -
llrdi. Anst, f Hand, u, W. if.Nfl, 33»'?5» ,<4<>-.'»u
l irrbül ianl, ?l l l„, »»«,. 8<X1 fi, . 3««'ü0 3»«'5<>
Dfpusilciwa,!!, Vlllss,, liW fl, , ltli<>- ,llli«'—
Eücoiüple l«ri,, NdrÜsl,, 5,00 fl, N45 —«55 —
U>iri> ü, CasfrüU,, Wiener, llUU fl. »üb — »b« —
bN'ii!l!!-sl'!!l>,,«sl,,!i00fl,85"/„!t, 7»'75 »085
«änbcrl'aiil, üst , ^00 fi. , . . 244 — L44 «0
Oeslerr U»liar, Äanf s.!X> fl, . 9 9 0 — W4 —
Unlonblllll !iUN fl 857-25 257 75
Verlelirsbaiil. «lll«,, 14<» fi. . 17« 75 171 5o

Actien von Zranoport»

Unternehmungen

(prr Stück),

Albrecht Vahn 200 fl, Silber . »g-85 9<l'75
«lfülbssinmÄahn ÄX'st, Tilb, —-— — —
«ulsin Ts.'l, Eilend, !t<»0 st. , , ,5<-.l> ,r,7^
M!,m Norbdahil 150 ft, , . 19575 1!«> 75

Westbahü 200 st. . . 373 — 375 '-
Vuschtlehrader (tis. 5,00 fl. L M . 1155 1160

dto, lüt. «) 2W fl. . — — — —
Donau Damvflchiffahrt - Gcf.

Olstrrl 500 fl, UM, , . . 3 7 1 — » 7 5 -
Dran l t i V a ü Dl,,'Z,)200fl.Z. —-— — _
Dnx«odenbacher!t,'«,i!00fi.F. 5»I>— « 4 —
FcrblnandsNorbb.K'OüstCVl. 2935 2945
Valiz,»tall Lnbw, B,-M»st,<rVl. 219 f.U 220'IU
Leml), - Czernow,'Ias,p> ltiienb.»

wesrllfch. 200 fi, L, . . . 2«1 - 26ü -
Lloyd.ostcrl,Trieft,500st,<lM. 4 1 » - 420 —
Ocslerr. Nordwestb. 20« st. Silb. »»0 75 »21 75

bto. (lit, N) 20« fl, 3 , . . — - —--,
Pra„ Dnxer(ti<enl>, l50st, Ellb. »«50 100 —
Siebenliüraer Elscnbllhn, erste. — — — —
Slaatseifendalin 20« fi. S, . , — — — —
Sübbah» 200 fi. Llllier . . , — — — —
Sübnorbb, «erb.V 2 0 « f i , I M . 197—19« —
Tramway-He! ,Wr.,170fl.b,W. 249 50 250 —

„ <tm.I»»?,2(>0fi. —— — —

»«ld Ware
Tramwad-Grs, neue wi .Pr l» '

rllät« Äctirn 10« fl, . , , , 9U25 9? 25
Ung.'aalzltijend, 200 fl. Silber «0« — 207 —
Ung.Wrfll, (>«lllll"<Vrnj)200fl,S. 2U850 204 b»
Wiener Localbahnen-«ct. .«ef. »»— »4 —

Indullrie.Hctien i
(per Stücl).

«lluges.. «llg, Oest., 100 fi. . l l b »b l l » 75
ltgybier Elfen- und Etohl'Inb,

in Wien 100 st «»— S4 —
<tifenbal,nw. Leil,«,, erfte, «U ft, »7— »»--
„Elbemi'chl", Papiers, u. V..G. 5 3 — 55 —
Liesinasl Blsui-rei 100 fl. . , 110 — l l i —
Montan.Gelellich,. österr,'alpine 5 9 — 5»«»
P,a„er EileliInb-Gef, 200 fi. 435 — 4»» —
SaluoTarj, Eleinlohlcn «0 fi «25 — 634 —
„Schlönlmlil,!", Papiers, 200 fl, 8»5— — —
,.Sturern,,", Papiers, u V^O. 152 — 1K4 —
Irifai ler Kolilenw-Vef. 70 fi l k l — if>8 —
WafsenfO, vest, in Wien.100fl, 333— 8 3 ? ' ^
WaaanN'Ueihanft,, «n« in Pest.

80 fi !2» 7Ü 12475
Wr. Vauneiellichaft 1 " ' fi. . . l̂U9 -- io»'b<>
WsnerbernsrFisgel'»lct<enO»es. l»?e — »?? -

Devisen.
«mfteroam 100 »5 ino z«
Deutlche Pliihe 59 22,. 59 4«)
LoilboN 12! 10 >llt'»!»
Pari» , . ! 4« 10 4» 25
Tt,'Petersburg ! ^ - ^ ^ ' ^ -

Valuten. !
Ducalen 5«» b 7«
liO'Francs Ttültc ! »«2 »«3»
Silber —'— —-—
Deutfche «cichsbintnoten , , > 59 22^ b9 3«
Papier-Rubel 1 2«„ »27,

AldesMeater in Lailmch.
'^°'m.'Porst.(Nr.1l2.) trader Tag:

^ h l M ^ / ' ^ " " " s don 5. M ä r z
"Mtlgletts« Vorstelln,.« zum Besten dcr

Stadtarmen.
^reit . berwllnschene Schloss.

"l fünf Bildern von A. Berla. -
"tusll von Carl Milloclcr.

' l " g e n 5a,n5tag den ^. ^Narz
Mm erstenmale:

Nadame Mougodln.

^ftrientscliBrlirroi.
s Gut Heil!

ai»stag den 4. März 1893

„ taf-üv
m Casino-Jahn-Zimmer.

^ ^ e T 7 t a

- _ _ J*er J&neipwart.

M Himbeerensyrup.
• • Mittelst Dampf gekocht aus
| | H aromatischen Gebirgshim-
H beeren , von hochfeinem

JHA Aroma und nattlrlioher
^ l ^ k fichöner Farbe. Kine Flasche
flH^A zu 1 Kilo Inhalt 65 kr.; aus-
Hfl^ft gewogen in Korbflaschen zu
•JJ^^H d> 10, 20 und 40 Kilo zu
R^^^^ jH 35 kr. per Kilo.

I W i s • Anisette Excelsior und Curasao
g.JMB ?.ind *wei diätetische Magen-
HOFUH liqueure von «sehr angoneh-
R^^n r n e 'n Geschmacke und lieii-
W OmJi TJ1?11 Eigenschaften ; sie
I £fl S ü k e n d e n M aK«» » » d l»e-
• ^m fordern die Verdauung. Sie
Ä ^ ^ ^ M Werden gläschen weise vor

lLv^^^ e r n a c h der Mahlzeit ein-
C f e»UiaHMe/IOInmen- E i n e hasche,
StT H«eS * * •ft« Naohla... Die
% h

 Ar«kel 5-SlI?d lol"»eiHle Wicderver-
^rd;

UndDel'ic.al! ' n ? I l e n Kaffeehäusern,
; , " köC n

a l e s s e »-Handlungen verkauft
U.UJ««h f £ ^ O. ÄecoK in Laibach.
'CalU c l l"4 s i n f n t a t c n d e ' " ehemiw.hen
•'• Vo?° "aliireH, ^ .^ '»«et le Excelsior»,
, CrZl i8Hcl l t i p' . U M d «Himbecren-Syrup.
V C K " - k c n ^ a i a l ? *« Zeichnen.

55l?> , 21 HL K l 0 ^ l e r "^hurg hei Wien,
U) l2-{] De«emher 1891.

Der Director :
Alwm Pr°f- I)r- L- It'wler.

"• "M"naliine ,lc» lielragcs

# '^^y •*ur iQr ^^y ^r_v w«v -M*i« "•ti»' "*CV ^ y HCw •§ HQK M/̂ F \ M f MO'' "̂ O*7 'lV3Pr '•^**' iQr '̂ CŜ  ^ r i r y H^y

; Actien-Gesellschaft 7i
I der

; 1 1 wi BaiwollsiEemi Weberei in L e u
! Die Heiren Aclionäre werden ?.u der '

1 am 5. April 1893 um 12 Uhr mittags
1 in Triest im Gesellaohaftslooale, via 8. Nioolo Nr. 4, statt-
I findenden statutenmäßigen

i| General-Versammlung '
, hiemit höflichst eingeladen.
i 1.) Bericlit der Direction über die Lage des Geschäftes.

2.) Vorlage der Bilanz für das Hetriehsjalir 1H92.
3 ) lieiicldiissfassung über die Vertheilung des Gewinnes.

: 4.) Vorscldag zur Abänderung des § 15 der Statuten.
T).) Wahl eines Directors, da die Amtsdauer des Herrn V. J. Scaramanga

abgelaufen ist. I
Die Herren Actionäre, welche ihr Stirumrecht nicht selbst auszuüben |

gedenken, können sich laut § 30 der Slatuten durch andere mit Special-
vollmacht versehene Actionär.» vertroten lassen.

-jr.; T r i e s t arn 2. März 1893. D j e Direotion. ^š
(Ohi frlff)

(861) 3—2 Nr. 499.
UclicltlWlM

efttutmer Ncal-FcllbictllNliln.
I n dcr Execntionssachc drs Anton

Star»!, Gntsbcsihcr in Mannsbmg (dnrch
Dr. Valentin Tcmnikcr), wnrdcn die mit
diesgerichtlichcm Bescheide vom 7. No-
vember 1892, Z. 7105, cmf den eisten
Immer 189A und 25. Febrnar 1893
angeordneten cxccntwen Feilbietnngcn der
dem Matthäus Kristan von Selo ge-
hörigen Realitäten Ornndbuchs-Emlagel,
ZZ. 31 und 32 der Catastralgemeinde
Vesce, Einlage Z. 143 der Catastral-
gemeinde Stob nnd Einlage I . 54 dcr
Catastralgemeiilde Depelsdorf auf den

'i 8. M ä r z nnd den
I 9. A ftril l 8 9 3,

bcidcsmal nm l l Uhr hiergerichts mit
dem früheren Anhange übertragen.

K. k. Bezirksgericht Stein am 2lsten
Jänner 1893.

"(868)3—2 Si. 1100.

Oklic.
Od c. kr. okrajnegii sodissia v Loži

se naznanjrt, da so poslavi za Jane/.a:
Mekindo \i Martinjuka, ki se nahaja
ne/nano l<je v Sevorni Ameriki, za-
voljo izročit.ve odloka z dn»» 9. febru-
varja 1893, štev. 832. gospod (Jregor:
Lah, predstojnik v Loži, .skrbnikom
na čin, ter se inu dotißni odlok izroCi.

C kr. okrajno soiiissie v Lozi due
22. februvarja 1893.

(805) 3—3 Nr. 355, 356.
Ucbertrassung

executiver ^oilbietunff.
Ueber das Gesuch 6e ^l-ak». I6ten

Jänner 1893. Z. 356, des Herrn Doctor
Den in Adclsberg, Verwalter des Andreas
Frant'jchen Nachlasses, gegen Johann'
OasperZie von Prcm Nr. 30 wird die
mit dem diesgerichtlichen Vcscheide vom
4. November 1892, Z. 9355, auf den
16. Jänner 1893 angeordnete Fcilbietnng
der Realitätl-n Einlagell Z Z . 44 und
45 der Catastralgemeinde Prcm auf den

7. A p r i l 1 8 9 3 ,
vormittags 10 Uhr, Hiergerichts mit dem
frühern Anhange übertragen.

K. k. Bezirksgericht Illyrisch - Feistritz
am 19. Jänner 1893.

(966)3-1 St. 8143.
Oklie.

/̂  tusodnim odlokom z dne lO^ga
oktobra 1892, ötev. 6078, dovoljena
druga izvršilna dražba Joželu Vintarju
lastnega posestva zemljifike knjigevlož.
älev. H4.S kala.stralne občme Bu.šeča

: Va.s in vložne >tov. 614, 624. 785 in
835 kataslralne uboine Sv. Križ se

| ponovi,in so v to svrho dolofi dražbeni
dan na

' 7. m ä r e n 1 8 9 3 . I.
od 11. do 12. ure dopoldne pri fern
sodiÄf'.i s pi-Rjšnjun doslavkom.

, C. kr. okrajno solide v Koslanje-
l vici dne 23. decembra 1882.

Hei

K£apl Ti l l
8pltalg-a««e Nr. 10

Krösus LagtT all«r Sclireibrequisiteu und
Schulrrsordernisse; sämmtliche Artikel für
Comptoir uud Schreibtisch, Geschäftsbücher,
f'.npiftrbücher, Register, Notizbücher, Noti?:-
blocs, Visitkarten in Lithographie oder Buch-
druck, Schichtenbücher, Kautschukstempel,
Sicgehnarken. Siegellack, Oblaten,Gopiertinte,
Schultinle. Auiographietinte, Glastintenzeuge
und Streufässer von 15 kr. an, Schankbücher,
K l̂lnerbloos, Sclireibmappen, Schreibunter-
lagen, Wäschbücher, Presspäne für Glar.E-

bügelei. (4106) 110

HTaznanilo.
Dodatno k razpisu natečaja zgradbi

«Narodnega üoma> v Ljubljani se javno
naznanja, da je podpisani upravni odbor
kot porotnlke za presojevanje načrtov
imenoval sledeče ^ospode:

dr. viteza Karola Blei welsa-Trat«-
niikera, predsedoika «Narodnega Duma»
v LjubTjani;

Jana Duffäja, I. mestnega ingenieurja
in arhilekta v Ljubljani;

Oastava Oerlaoha, arhitekla stavb.
družbe v Ljubljani;

Ivana VI. Hrkakegra, dež. ingenieurja
v Ljubljani;

Ivana Svitlla, c kr. starb, svetnika
v Ljubljani;

Ivana Bubloa, ravnalelja c. kr. obrtnih
strokovnih Sol v Ljnbljani, in arhitekta

Adolfa Wag'nerja, profesorja na
c. kr. drž. obrtrii äoli v Gradci. (058)

V Ljubljani 1. mareija 1893.
Upravni odbor draitva za xgradbo

«Narodnega Doma» v Ljnbljanl.

(935) 3—2 St. 1021.

Izrok
v sklic ostalinskih upnikov.
C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki

po/iva vse upnike, kaleri imajo k;ij
terjaii iz zapuAČine dne 18. februvarja
1893 brez oporoke v Trsfu umrfiega
pn.seslnika in usnjarja Tomaža Javor-
nika iz Hriba hiAna St. 12, naj se pri
tern sodišči oglasijo, svoje iskovine
napovedö in dokažejo

d n e 24. m a r c a 1 8 9 3 . ).
ali do te döbe svoje prošnje pismeno
vloz6, sicer bi oni do oslaline, ako
bi s popiačanjem naznunjenih lerjalev
pošla, ne imeli veö nobene pravice,
razen kolikor jim prisloji kaka za-
stavna pravica.

C. kr. okrajno sodi&če na Vrhniki
dne 23. februvarja 1893.

^859) 3-3 ST87ÖT
Oklic.

Neznano kje bivajo^.etnu (Jreguriju
Mihevcu iz Ziberä imenoval se je vsled
ložbe Mibanla (iosliše de praes. 25. ja-
nuvjuja 1893, ö». 870: zaradi 19 gold,
gospod Karol Puppis iz Cerkovske
Vasi skrbnikom za čin.

C. kr. okrajno sodifcče v I^ogaici
dne 31.januvarja 1893.


